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gekommen. Er lıegt zutieist darın, WIr zwıischen Gut und Selbstherrlichkeit der technıschen Vernuntt, die Sal nıcht mehr
Böse nıcht mehr unterscheiden können. Wo diesen Unter- fahig ISt, uch ın der Überlieterung Weısheit suchen. Zu nNnenNn-

schied nıcht mehr 1Dt, 1St nıchts mehr gur Unsere Krankheit nen 1St die Diskreditierung der Geschichte, die diesem Hochmut
1St zuallererst moralischer und theologischer Art Aber WIr MUS- als Unterbau dient. Wır erleben gerade wieder ın München eınen
SCI1 weıiterfiragen: Wıe konnte dazu kommen? W as sınd die Fılm, in dem das Miıttelalter als eın einzıger Hauten stinkenden
Wurzeln datür? Auch hıer werden WIr alle, jeder einzeln, Gewis- Untlats verhöhnt wiırd. Wenn der Mensch seıne Geschichte 1Ur

sensertforschung halten mussen. Ich möchte L1LUTr eın Paar Stich- noch als ekelerregenden Schmutz erleben dart, dann mu{(ß die
worter NECNNCH, die unNns alle angehen. Das 9 augenfälligste, Einheit mıiıt sıch selbst verlieren, dann muf{fß schizophren WEeTl!-

das uns VO' jedem Kiosk her ansprıingt, 1St die Preisgabe der — den, und bleibrt ıhm bloß noch die ust der Selbstzerstörung
ralıschen Würde des Menschen dem Vorwand, seıne als einzıge Rechtfertigung übrıg.
Freıiheıit herzustellen. In Wahrheıt geht die skrupellose In der Gewissenserforschung dieses Sılvesterabends dürten WIr
Ausnutzung der Versuchlichkeit und Schwachheıit des Men- ber VOor allem uns selbst nıcht auSSDarcNn. Das seeliısche FErdbe-
schen. In Sachen Pornographie greifen kapıtalıstische Profitgier ben, das seıt der Miıtte der sechziıger re die Landschaftt der
und marxıstisches Streben nach der Weltherrschaftt der Revolu- Menschheıt bedroht, 1St uch bedingt durch die Mutlosigkeıit, die
t1on in eıner gräfßlich prästabilierten Harmonıie ineinander. Es 1St Feigheıit und die Glaubensarmut VO ul Christen, durch Nserec
eintach ıne Lüge, wenn unNns gESAQT wird, hıer gehe den kindische Anbiederung alles, w as VO Zeıtgeist als das Neu-
Kampft zwıschen Prüderie und Freiheıit. In Wahrheıit 1STt das STE angepriesen wiırd. Wo VO Glauben keine Impulse mehr
nackte Kalkül der Macht und des Besıtzes 1mM Spiel W as eıgent- ausgehen, vertällt das Christliche ın der Politik entweder ZUuUr VCOI-

iıch gemeınt ist; kann InNnan EeLW. iın eınem Leitfaden für die Sexual- nunttlosen revolutionären Begeisterung für das kommende 111C5S5-

sıanısche Reich oder 7110 leeren Konservatıvısmus, der sıch a1llserziehung der Kınder sehr offenherzig lesen. Dort wiırd SCSART:
Wenn WIr TSLI einmal die Kinder durch solche Erziehung MAaSsSıv Bestehende klammert. Dıe krıitische, verändernde und zugleich
auf ıhre materialıistischen Interessen fixiert haben, sınd s1e den erhaltende Kratt, die AaUS den Maßstäben des Glaubens kommt,
„idealistischen Interessen der bürgerlichen Gesellschaftt““ tür 1M - verliert sıch 1Ns Unkenntliche. Wır haben ın den Jahren des Drit-
00 SG verloren. W as hıer über die Kinder pESART wiırd, 1St letztlich ten Reıiches erlebt, W as schon die Chrısten der erstien drei Jahr-
der geistige Hıntergrund des Ganzen. Es geht in alledem Sal nıcht hunderte immer NCUu ertahren haben gerade das rein relig1öse
prımär das sexuelle Problem, sondern das eiskalte Kalkül Bekenntnis, die christliche Mıtte selbst die stärkste Absage den
der Macht über den Menschen, die Manıpulatıon des Geldes Tyrannen, seınen Verderb des Menschen W al Das gilt uch
und der Macht. Hıer wiırd hınter der iıdealistischen Maske, die heute, das gilt ımmer. Dıie Schwächung des relıg1ösen Kerns, die
der Marxısmus sıch DCIN autsetzt und die uch dem lıberalisti- WIr 1m etzten Jahrzehnt erlebt haben, hat nıcht NUur der Kırche,
schen Kapıitalismus geläufig ISt, der menschenverächterische sondern uch der Menschheıt geschadet. Wır sınd gerade uch
Zynısmus sıchtbar, der 1n Wahrheıt alles bestimmt. der Menschheıt schuldig, die Mıtte des Glaubens klar und turcht-
Wır fragen nach den Wurzeln unserer Krankheit. Zu eNNenNn ware los leben Weıl Gott und Mensch nıcht trennbar sınd, we11
des weıteren der Hedonısmus uNseier Gesellschaft, ıhre grund- die Gottterne die eigentliche Krankheit des Menschen ISt, darum
sätzliche Ausrichtung auft Genuß und abe Zu ennen ware der kann dies gal nıcht anders se1ın. ‚Suchet Zuerst das Reıich (Jottes
grundsätzliıche Priımat der Negatıon, als ob besser als Liebe, und alles andere wırd uch dazugegeben‘“‘ dieses Wort Jesu 1St
Empörung jeweıils besser als Vertrauen ware. Zu ennen 1St die ertahrbar wahr Es sollte uns die Rıchtung 1Ns LEUC Jahr geben.

ardına OnIig Was diıe Kırche ZUu vertretiten hat
Für manche 1St die Kırche ıne Art Parteı. Ist S1€e wirkliıch?Dıie etzten Stunden des alten Jahres zeıgen eınen 1n ELW gleich-

bleibenden Ablauft. Dazu gehört bevor Sıe hre Freunde CMP- Neın Wenn ıhr Handeln und iıhr Auftreten 1n der Öffentlich-
fangen, Freunden gehen oder uch allein VOT dem Fernseh- keıt uch manchmal polıtisch gedeutet und mıißdeutet werden
schırm bleiben uch eın kurzes Wort des Bischots. ann:dıe Kırche kann INan nıcht einebnen, weder 1Im politischen
Solange die Kırche 1n diesem Land rederı kann, wiırd S1e uch über noch 1m wirtschaftlichen Bereıch. Sıe 1St uch keine Eınrıchtung,
Rundtunk und Fernsehen Zuxurx Jahreswechsel den Bürgern die sıch den jeweıls Mächtigen anbiedert, S1€e 1St ber uch nıcht
dieses Landes sprechen. Wıe Sıe wI1ssen, kann S1e das nıcht über- ıne gesellschaftliıche Kraft ın dem Sınn, 1n dem Parteıen, Ver-
all S$1Ce hıer kann, wırd sS1e daher ımmer anerkennen. bände, ammern und Gewerkschatten ın diesem Staate gesell-
Aber W as 1l denn dıe Kıirche eigentlıch, könnten Sıe sıch schatrtliche Kräfte sınd Sıe 1St keine tünfte oder sechste gesell-
fragen, WEeNn Sıe mır zuhören? Mufß denn die Kırche überall dabeı1- schaftliche Kratt 1n Österreich. Wenn sS1e sıch 1n ıne solche
seın? Mischt s$1e sıch nıcht 1N alles eın? Welche Rolle spielt S$1e Konkurrenz begäbe, könnte s1ie sıch nıcht beklagen, wenn S$1e
denn ın uUuNserTeM GemeLmwesen? Sıtzt s1e nıcht SUZUSaSCH aut ho- bloß nach ıhrer gesellschaftliıch-politischen Etffizienz beurteıilt
hem Rofß und erteılt ungefragt Ratschläge, Ermahnungen und und abgeurteilt wiırd.
Warnungen, ordert Geld eın und wıill ımmer den Menschen
Vorschritten machen? Dıie Kırche ISt uch keine Interessenvertretung. allerwenı1g-
Haben Sıe, verehrte Freunde, eın solches Bild VO der Kırche? sten dart sS1e ihre eiıgenen Interessen vertreten, wenn INan darunter
Wenn dem ISt; dann 1St das eın schwerer Vorwurt nıcht Macht, Einfluß, Reichtum, Prestige, Privilegien und Vorrechte
Sıe, sondern dıe Kırche als Gemeinschaft der Christus verstehen sollte.
Glaubenden. FEın schwerer Vorwurt nıcht deswegen, weıl eın sol- Die Kırche 1St ımmer wieder ın Versuchung gekommen, Einfluß,
hes Bıld den Tatsachen entsprechen würde, sondern weıl Reichtum und Privilegien suchen, sıch 1im Schatten der
ze1igt, wieviel WIr versaumt haben, wieviel WIr nıcht richtig SC- Macht bequem machen, sıch selbst vertreten. Wenn s1e sol-
macht haben, eın solches Bild überhaupt entstehen konnte. hen Versuchungen erlag, hat S1e die and (ottes schwer getrof-
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ten Dann zing ımmer das Wort der Schrift, des Petrusbrietes ın kann und daß hınter den Fahnen einer Freiheit sehr ott
Ertfüllung: „Jetzt 1St die Zeıt, 1in der das Gericht beim Hause Got- die Folterknechte eıiner noch größeren Unfreiheit marschıiıeren.
ICS beginnt.““ „„Wenn aber bei unNns anfängt‘“‘ heißt Wwel- Die Kırche Christı weiß oder sollte wıssen, dafß in einer Gesell-
ter ‚„welche Konsequenzen werden sıch dann für die ergeben, schatt, die auf Leistung, Erfolg und Gewınn ausgerichtet 1St; alle
die dem Evangelıum nıcht glauben?“ Jjene Werte verkümmern, die sıch nıcht zählen, nıcht wagen und
Dıie and des Herrn hat die Kırche immer geprüft und geläutert, INessen lassen: Güte, Warme, Geborgenheıt, Treue.
wenn sS1e den Satz der Bergpredigt VETSCSSSCNH hatte: ‚„Ihr seıd das Die Familie gehört heute anscheinen den Erfolglosen, ıhre
Salz der Erde Wenn das Salz seınen Geschmack verliert, womlıt VWerte zählen kaum Dıie das bittersten spuren bekommen,
kann INan wieder salzıg machen: Fs U: nıchts mehr, sınd Kıiınder und alte Menschen, also jene, die noch nıcht oder
wiırd weggeworfen und VO  — den Leuten zertreten.‘‘ nıcht mehr 1im Leistungsprozeiß stehen und über die Inan verfügen

können meınt.Was die Kırche vertireten hat, sınd daher 1mM etzten nıcht g-
sellschaftspolitische Interessen, 1St nıcht primär ihre Aufgabe, Und W as die Gescheıterten und Geächteten etrifft, wiırd die
nach dem staatlıchen Arm ruten notwendig dies in eıner Kırche nıcht VEISCSSCH, daß Jesus VO den Pharısäern und
bestimmten und konkreten Sıtuation uch seın kann Jesus, als Schriftgelehrten seiner elit geächtet wurde und dafß seın erk
Stitter der Kırche, hat die Kırche als seıne Gemeinschatt 1Ns Le- nach menschlichen Krıterien gescheıitert ISt. Scheıitern kann I1an
ben gerufen, das vertreten, W as selbst vertrat, das heıßt, überall, uch in eıner Ehe Auch den ın eıner Ehe Gescheıterten
jenen nahezustehen, denen selbst nahestand. ‚‚Denn der Men- wırd die Kırche nıcht mıt dem moralıschen Zeigefinger kommen,
schensohn 1St gekommen, das Verlorene suchen und sondern mıt Verständnıis und Vertrauen Begınn. Auch
retten‘‘ (Lk 1 3 IO lesen WIr ın der Schrift. Er hat das Reıich in den Gescheıiterten und Geächteten mufß die Kırche das Antlıtz
Gottes verkündet: den Armen, den Hungernden, den Bedrück- ıhres Herrn erkennen, Ö: In jenen Verıirrten, die Schuld auf sıch
tenNn, den Vertolgten, den Heıimatlosen, den Ertolglosen, den Ge- geladen haben und die mıt Gewalt, ord und Terror die Weltr
scheıterten, den gesellschaftlich und moralısch Geächteten, den verändern wollen und die sıch Staat und Gesellschatt Z
Unruhigen, die nach der Gerechtigkeit eıner besseren elt dür- ehr seizen mussen. Die Kırche kann die Gescheıiterten nıcht
SiIeN. Gerade ihnen gilt das Wort Jesu „ Wer seın Leben retiten abschreiben und iıhrem Schicksal überlassen.
wiıll, wırd verlieren, wer ber seın Leben meıinetwillen und Wenn sıch die Kırche tfür alle Menschen zuständıg weıß und

des Evangelıums willen verlıert, wırd retten‘‘ (Mt 0,,35) das 1St besonders seıit dem etzten Konzıil wıieder deutlich OI-
den dann mufßten ıhr die naächsten stehen, die INnNnan nıcht

Ja wWwcClI, wenn nıcht die Kırche, soll diese Menschen, die uch sıeht, weıl s$1e 1im Dunkel sınd, weıl s$1e 1M Schatten stehen. Ihnen
Gottes Antlıtz N, vertreten, mıt iıhnen reden, ıhnen beıiste- Wärme und Freude bringen, 1St ıhre Aufgabe. Wenn WIır heute
hen? Dıie Kırche wiırd bei der Verkündigung des Evangeliums alle 1M Warmen sıtzen, wWenn WIr nach altem Brauch in Freude den
Bestrebungen unterstutzen, Armut und Hunger bekämpten, S1e Jahreswechse] begehen, dannn können WIr das Ur mıiıt u
wırd sıch nıcht mıiıt Parolen und Manıtesten begnügen, sondern Gewissen (un, wWwenn WIr selbst eın wenıg Freude und Wärme JE:
Zzuerst den Hungernden Trot reichen. Wenn S1e tür die Bedrück- nNen gegeben haben, die uns nahestehen, denen WIr un verbunden
ten, Vertolgten, Gemarterten und Getolterten eıintritt, Mu fühlen, die WIr lıeben, innerhalb und außerhalb uns.er er Famaılie,
S1Ee gewärtigen, dafß INnan s1e verdächtigt, gesellschaftliche Ord- den Naächsten, die aber uch die Fernsten seın können, wenn S1E

uns brauchen.Nungen verändern wollen Es 1St keın Zufall, dafß bei der
etzten Bıschofssynode einer der Rıchtsätze autete: Relıgiöse Das, W 4S die Kırche verkündet und WOZU das alles gehört, W as

Unterweisung musse deutlich machen, Ww1e der Glaube Jesus ıch Ihnen Jetzt iın wenıgen MınutenHwollte, das 1St 1ne trohe
Christus verändernd aut das Leben der einzelnen und der Men- Botschaft, ine Botschatt der Freude und nıcht der Verzagtheıt,
schen untereinander einwirkt. des Mutes und nıcht der Mutlosigkeit. Gott hat seıne elt nıcht
Die Kırche weılß, daß gesellschaftliche Ordnungen ımmer uch ZU)] Verderben geschaffen und seıne Kırche nıcht Z.U Ort des
gesellschaftliche Unordnungen sınd, dafß dıe Aufgabe der Jammerns und des Klagens. Wenn WIr eın Stuck dieser Freude
Christen 1St; die elt verändern, da{fß s1e besser, gerechter, geben, werden WIr eın größeres Stück Freude empfangen. In die-
menschlicher wiırd, ıne Aufgabe, die s1e nıcht anderen überlassen SC} Sınne unsche ıch Ihnen, Ihren Famıiılien und Freunden eın
dürfe S1€ weiß ber auch, dafß Gewalt ımmer 11UT Gewaltr gebären u  9 glückliches und SCSCPNECLES Jahr
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Das kommunistische Nac  regs-Vietnam
Die innere Lage und Situation der Religionsgemeinschaften
Nur selten ayıyd dıe fast unheimliche Stille das noch Machthaber ıIn Kambodscha oder erfährt über
DVOr wenıgen Jahren dıe Schlagzeilen beherrschende Indo- das Schicksal der zahlreichen hilflos auf hoher See treiben-
china durchbrochen. Von eıt eıt liest MAN sensatio- den Vıetnamesen, dıe NuYr durch eine gefährliche und ZU-
nelle Darstellungen über das unmenschliche Vorgehen der meıst aussıchtslose Flucht dem Anspruch und den Eınen-


